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Gochzeit: Geſt,
Welches

den aten Junü 1749.

zu Neuſtadt unterm Hohnſtein
mit Vergnugen vollzogen wurde,

beklagte und troſtete ſich

ein

dem Geehrteſten Braut-Paar
bekanter und ſelbigen ſehr verbundener

Diener.
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S ng 9 Druckts Johann Chriſtoph Ehrhart.
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icht ſtrenge Theodore
eſtaubten Dichter-Rohre

Wehmuth niederſchlagt,
Du ſolſt den Kummer fuhlen,

xLiebe. ſeurig Spielen
zeither in banger Furcht erregt:

Erlaube der verworffnen Frau
ſich dieſer Lindrung zu bedienen,

ſie wird gewis gantz taubengrau
da Deines Crantzes Myrrthen grunen.

G rufft ſie muſten Deine Gaben
82 nicht ſo viel reitzend ſchones haben

ſo bliebe mir mein Mann und Freund,
ſpo bliebe mir die alte Liebe

und die bewahrten Freundſchafts-Triebe,

die Treu und Redlichkeit umzaunt;
Allein kaum ſieht mein Freund Dich an

ſo liebt er Dich vor andern allen
und was thut dann Juſtinian

nicht Theodoren ju gefallen.



vwie ſoll irh nun den Schaden heilen,
Yse zu welchen Richter ſoll ich eilen,
der meine Klage hort und richt?

denn welcher glaubt nicht daß es Sunde
wenn er ſo einem ſchonen Kinde
ein ungelegen Urtheil ſpricht!

Habeto tibi tuas res .Taſo ſprechen ſelbſten die Gefetee

ſo ſprache Aristoteles

daß er. die Rethte nicht verlete.

aher Geduld! laß Theodoren
S

was nur allein vor Sie gebohrn
und Jhrer Tugend wurdig iſt,
Dein Bundnis bleibt vieleicht noch ſtchen

und Jhre Großmuth laſt Dir ſehen
daß du nicht gar verworffen biſt.

7Gereitzte Braut kom ſchlage ein

wir wollen nur die Guthe pflegen,

Du mochteſt mir zu ſtraflich ſeyn

drum will ich mich zum Zwecke legen.

Gehim den den Deine Seele liebetS

ZV und der Sein Hertz Dir ubergiebet

in zartlichſter Umarmung hin,

laß Jhn durch innigſt brunſtig Kuſſen

den Unterſchied von Frauen wiſſen
da ich hinſort nicht Frau mehr bin.
Gewahre Jhm die wahre Frau
woriu die Vorſicht Dich beſtimmet

und Deiner Glieder netter Bau

den weſentlichen Vorzug nimmet.



Ech kan ohnmaoglich ernſtlich zurnen,

E da bey ſſo heiteren Geſtirnen

ſich meineg Freundes Glucke zeigt,

des Freundes den ich ſchatbar achte

und Deſſen Wohl. mit Luſt betrachte

wenn es nach meinen Wunſchen ſteigt.

Wohlan vollzieht das neue Band
und laſt den Scheidebrief nur ſchreiben

mir ſoll er als ein liebes Pfand

„und Denckmahl wahrer Freundſchaſt bleiben.

eehrteſter wir ſind verſohnet
und Du mit wahren Wohl becronet

woran mein Hertze Antheil nimt,

nur ſchaffe daß ich kunſtig ſehe
wie auch in Deiner neuem Ehe
ein Funckgen alter Liebe ginu..

Laß meine Dir! vethefte Schulb

durch ungeſchwachtes Gunſtbezeigen

und Proben unverruckter Huld

von Zeit zu Zeiten hoher ſteigen.

Eend wenn nach Deinen Hochjeit Tagen
 die Adcten wieder narh Dir fragen

ſo wirf den allererſten Blick
mit einen Arbeits vollen Triebe
aus Luſt zur Arbeit und aus Liebe

auf Deiner Acten ſchonſtes Stuck;

ſey jede Tagefarth bereit
recht achtſam alles durchzugehen,

ſo laſſet uns die Folgezeit J

die niedlichſten Extracte ſehen.
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